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SBobnen nut in Sauten, bie »om gleichen ©elfte ge-

fcßaffen finb, überjeugenb oeranfehaulicbt roerben. 9lu8
biefem ©tunbe routbe bie ©rfteitung bet SJlufterbäufer
befdjloffen unb ber Serfucß geœagt, bamit ju geigen,
roaë bie junge Seroegung als „neues |jeim" anftrebt,
$au8 Sr. 31 ift größtenteils mit ben alten ïïtfSbeln beS

julünftigen SJlteterS eingerichtet, um ju erroelfen, baß
auch mit folgen bte neue Sauart unb Saumetnteilung
jïcf) feßr roobl ertragen. @8 fei fyier noch batan erinnert,

baß baS Sauprojeft betoorgepattgenift aus einem engeren
SBettberoerb unter jungen $ürc|er Hlrdjiteften, ben bie
Siabt $üricb finanjterte. (Sd)iuß folgt.)

flusstelluitflswesen.
©rimfelauSflellung in «Dietringen. ®te ©ritnfel-

auSftetlung in «Dietringen bat ibre gugfraft beroabrt.
®te|grequenj fd^eint nocb größer roerben ju rooUen
als letjteS gtabr. hieben bem Material ber Kraftrcet te

DberbaSli erroeclen bie Sau» unb SfnftallationS»
pläne ber Staumauer 91.*®. großes Qntereffe. SDlit

Silbern aus ber ©rimfelgegenb finb bieS gabr oertreten
bie «Dialer ©uno Erntet, U. SB. 3üttiher, £8. SBibmer,
granj ©ebri unb Slrnolb Srügger. ®er neue HluSftel»

lungSprofpelt jetgt tnftruïtioe aftuelle Stnftdjten oon ben

©aufteilen ©rirnfel» unb ©elmerfee.

Uerscftiedenes.
gorberttng na à ©ring eines ©efegeô 86er Schufc«

oorrtchtungen an gfauchegruben. Dlach ben Hingaben
beS eibgenöffifdben ßatiftifc^en SlmteS finb in ben fahren
1911—1922 in ber Schroetj 336 SDlenfcßen in gauche»
gruben oerunglüdt. ®ie8 unb ber Umftanb, baß
bte gefährlichen gauchegruben auch feitber jablteicï)e un-
fcbulbige Klnberopfer geforbert baben unb immer roieber
forbern roerben, bat einen geroiffen ®r. 91. SÎuefch,
KurbauSftraße 78, in güricb, oeranlagt, mit bem Se»
gebren nach ©rlaß eines ©efeßeS an ben SunbeSrat
ju gelangen. ®arnach foH jeber gnßaber einer gaud)e»
grübe gejroungen roerben, Innerbalb einer grift oon läng»
ftenS jroet fahren eine ftaatlich geprüfte unb gutgeheißene
©cbutjoorricbtung an fetner ©rube anjubringen. ®ie
9lnlage unb Senußung neuer gauchegtuben joH oon einer

polijeilicben Seroiüigung abhängig gemacht roerben, roeldj*
nur nach geftfMung einer oorfchriftSmäßig angebrachten
Schuhoorrichtung in enbgültiger gönn erteilt roürbe. gn
beftimmten geitabftänben follten «Nachprüfungen ihre barn
ernbe gnftanbbaltung geroäbrleiften.

Sin ber Segrünbung ju feiner Anregung roeift ®r.
SHuefch unter anberm barauf bin, baß in tnbuftrteHen
Setrteben oor jebem Scljroungrab unb oor jeber 2ran§'
miffionSroelle oon ©efeßeSroegen eine Sorrichtung jum
Schule ber Slrbeiter befteßen foil, roäbrenb auf lanb'
roirtfchaftlichen Setrieben bie fchon roegen ihren betäu»

benben 9luSbünftungen otel gefährlicheren gaucljegrubett
immer roieber ihre unfcßulbigen Klnberopfer forbern
bürfen.

©om IRijffenïoch bei Sluolen. (Korr.) tlnroeit bem

®ocfdbert Diuolen, im fogenannten Dlpffen, einem Streue*
lanb, welches (Eigentum ber ©enoffame SBangen iß,

liegt bas Dlpffenloth, tief unb beimtüdifcß. ©<hon auS

ber Scßulbubenjeit ift unS biefer 9Baffertümpet belannt,
benn oft mahnte man uns Suben in Schule unb §auS:
„§abt acht auf baS 9tt)ffenloch!" Iber immer roieber
juchten roir baS fülle 3Bäffeclein im Soffen auf, J"
Spiel unb Kurjroeil. «Manchmal jeboch, roenn roir ba$

Mpffenloch mit einem Stechen« ober ©abetfiiel auf feine

®iefe ergrünben wollten, fo fließen roir auf etroaS fieifl'
hartes, roie Stufen einer ®reppe. Söir ahnten liebet*
refte Pom einfügen alten «Jluolen, baß jenes ®örf<h*"
im See üetfchrounben fei. Stun ift bie Schulbubenjeit
fchon lange borüber, tmb bamit tarn baS Stpffenloch f"
jiemlich in Sergeffenheit.

Bester Sage ift baS «Jtpffenloch auf einmal bertti)t"'
geroorbett. SluSgrabungen, bie gier borgenommen met'
ben, hüben uns nämlich gunbe ju Sage geforbert, bie

biel SntereffanteS bieten. Obwohl bie SluSgrabuttgSGf
betten fich erft im 9lnfanpsftabium befinben, ift ma"
unter anberm bereits auf «Dlauerroerf geftoßen, hat ei"^

3hfterne aufgefunben, bie im ©egenfaß ju ber üblMß"
runben, bierectige gorm befifct unb in ©ichenholj 0f
faßt, QueKroaffer enthält, jubem jeigen fich ^
erften Stnfö^e eines SrüdenftegeS mit eingerammte"
©ichenpfählen unb eichenen Querballen. (Einige glaube",
man habe hier bie Ueberrefte beS alten Sluolerbabe»

entbeclt, roaS aber faum glaubenSroürbig ift, ba bae

alte Sab in gleicher Sage roie baS jefjige Sabhotel ff
baut roar, önbere finb ber Slnficht, man gelange W
auf bie Ueberbleibfel einer einfügen Hlnftebelung.
bei biefer geuer ober Staffer bas ßerftbrungSroerf öo"'
führten, roerben bie roeitern 9luSgrabungSarbeiten ef
geben.

Umbau Der Uirchenorgel in JDDerurnen (@lat«^'
(Äorr.) Qn Dberurnen finb Seftrebungen im ®a"9'
bie alte, unoorteilbaft plajierte Sirchenorgel umbauen J'

laffen, roofür auf ©runb oon ©utachten lompete«"''
Ätrchenmuftfer bejügltdfje Softenooranfchläge bereits
geholt rourben, bie fich auf jirta gr. 12,000 ftellen foue"'

©om Schieferbruch in ©Im (©laruS). (Korr.)
©emeinbeoetfammlung ©Im rourbe einberufen, um Î",

SBteberaufnabme ber Hlrbeit im ©Imer Sluttenberg
lung ju nehmen, ©in oorliegenbeS geologifdjeS
adbten oon ßerm ®r. Staub In gej erllärte, baß
SB ei ter betrieb beS ScßtefetbrucheS bei Seacßtung
gebenber Sdhußbeftimmungen erlaubt roerben foK. ^ i
®iSfuffton über bie gtage ber KonjeffionSerteilung
mehrfache Dppofttion beroor, aber im ßtnblidt auf J

empßnblidbe Serbienftloft^feit In unferer ©emetnbe |
gab bie Schlußabfümmung bennoch bte ßuftimmung iL
©utachten. ®er ©emeinberat erhielt bie Soil tu acht, L
betreffenb KonjeffionSbebtngungen mit ben ^ntereffc"
in Setbinbung ju feiert, unb eine fpätere ©emeinb«^
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Wohnen nur in Bauten, die vom gleichen Geiste ge-
schaffen sind, überzeugend veranschaulicht werden. Aus
diesem Grunde wurde die Erstellung der Musterhäuser
beschlossen und der Versuch gewagt, damit zu zeigen,
was die junge Bewegung als „neues Heim" anstrebt.
Haus Nr. 31 ist größtenteils mit den alten Möbeln des

zukünftigen Mieters eingerichtet, um zu erweisen, daß
auch mit solchen die neue Bauart und Raumetnteilung
sich sehr wohl ertragen. Es sei hier noch daran erinnert,

daß das Bauprojekt hervorgegangen ist aus einem engeren
Wettbewerb unter jungen Zürcher Architekten, den die
Stadt Zürich finanzierte. (Schluß folgt.)

Nimtellungzmzen.
GrimselauSstellung in Meiringen. Die Grimsel-

ausstellung in Meiringen hat ihre Zugkraft bewahrt.
Die Frequenz scheint noch größer werden zu wollen
als letztes Jahr. Neben dem Material der Kraftwerke
Oberhasli erwecken die Bau- und Installations-
pläne der Staumauer A.-G. großes Interesse. Mit
Bildern aus der Grimselgegend sind dies Jahr vertreten
die Maler Cuno Amtet, U. W. Züricher, Hs. Widmer,
Franz Gehri und Arnold Brügger. Der neue Ausfiel»
lungsprospekt zeigt instruktive aktuelle Ansichten von den

Baustellen Grimsel- und Gelmersee.

ilmGleaene;.
Forderung nach Erlaß eines Gesetzes öber Schutz.

Vorrichtungen an Jauchegruben. Nach den Angaben
des eidgenössischen statistischen Amtes sind in den Jahren
1911—1922 in der Schweiz 336 Menschen in Jauche-
gruben verunglückt. Dies und der Umstand, daß
die gefährlichen Jauchegruben auch seither zahlreiche un-
schuldige Kinderopfer gefordert haben und immer wieder
fordern werden, hat einen gewissen Dr. A. Ruesch,
Kurhausstraße 78. in Zürich, veranlaßt, mit dem Be-
gehren nach Erlaß eines Gesetzes an den Bundesrat
zu gelangen. Darnach soll jeder Inhaber einer Jauche-
grübe gezwungen werden, innerhalb einer Frist von läng-
stens zwei Jahren eine staatlich geprüfte und gutgeheißene
Schutzvorrichtung an seiner Grube anzubringen. Die
Anlage und Benutzung neuer Jauchegruben soll von einer

polizeilichen Bewilligung abhängig gemacht werden, welche

nur nach Feststellung einer vorschriftsmäßig angebrachten
Schutzvorrichtung in endgültiger Form erteilt würde. In
bestimmten Zeitabständen sollten Nachprüfungen ihre dau-
ernde Instandhaltung gewährleisten.

In der Begründung zu seiner Anregung weist Dr.
Ruesch unter anderm darauf hin, daß in industriellen
Betrieben vor jedem Schwungrad und vor jeder Trans'
missionswelle von Gesetzeswegen eine Vorrichtung zum
Schutze der Arbeiter bestehen soll, während auf land-
wirtschaftlichen Betrieben die schon wegen ihren betäu-
benden Ausdünstungen viel gefährlicheren Jauchegruben
immer wieder ihre unschuldigen Ktnderopfer fordern
dürfen.

Vom Ryfsenloch bei Nuolen. (Korr.) Unweit dem

Dörfchen Nuolen, im sogenannten Ryffen, einem Streue-
land, welches Eigentum der Genossame Wangen ist,

liegt das Nyffenloch, ties und heimtückisch. Schon aus
der Schulbubenzeit ist uns dieser Wassertümpel bekannt,
denn oft mahnte man uns Buben in Schule und Haus:
„Habt acht auf das Ryfsenloch!" Aber immer wieder
suchten wir das stille Wässerlein im Ryffen auf, ZU

Spiel und Kurzweil. Manchmal jedoch, wenn wir das

Nyffenloch mit einem Rechen- oder Gabelstiel auf seine

Tiefe ergründen wollten, so stießen wir auf etwas stein-

hartes, wie Stufen einer Treppe. Wir ahnten Ueber-

reste vom einstigen alten Nuolen, daß jenes Dörfchen
im See verschwunden sei. Nun ist die Schulbubenzeit
schon lange vorüber, und damit kam das Nyffenloch se

ziemlich in Vergessenheit.

Letzter Tage ist das Nyffenloch auf einmal berühmt

geworden. Ausgrabungen, die hier vorgenommen wer-

den, haben uns nämlich Funde zu Tage gefördert, die

viel Interessantes bieten. Obwohl die Ausgrabungsar-
besten sich erst im Anfangsstadium befinden, ist MsM

unter anderm bereits auf Mauerwerk gestoßen, hat eine

Zysterne aufgefunden, die im Gegensatz zu der übliche"

runden, viereckige Form besitzt und in Eichenholz gf
faßt, Quellwasser enthält, zudem zeigen sich auch ^
ersten Ansätze eines Brückensteges mit eingerammte"
Eichenpfählen und eichenen Querbalken. Einige glauben,
man habe hier die Ueberreste des alten Nuolerbades
entdeckt, was aber kaum glaubenswürdig ist, da das

alte Bad in gleicher Lage wie das jetzige Badhotcl er-

baut war. Andere sind der Ansicht, man gelange A-
auf die Ueberbleibsel einer einstigen Ansiedelung. ^
bei dieser Feuer oder Wasser das Zerstörungswerk von-

führten, werden die weitern Ausgrabungsarbeiten er-

geben.

Umbau der Ktrchenorgel in Oberurnen (Glarus)'
(Korr.) In Oberurnen sind Bestrebungen im Gang',
die alte, unvorteilhaft plazierte Kirchenorgel umbauen Z'

lassen, wofür auf Grund von Gutachten kompetent
Kirchenmusiker bezügliche Kosten Voranschläge bereits eM'

geholt wurden, die sich auf zirka Fr. 12,000 stellen solle"'

Vom Schieferbruch in Elm (Glarus). (Korr.) ^
Gemeindeversammlung Elm wurde einberufen, um Z

Wiederaufnahme der Arbeit im Elmer Plattenberg Ste,
lang zu nehmen. Ein vorliegendes geologisches G"
achten von Herrn Dr. Staub in Fex erklärte, daß ^
Weiterbetrieb des Schieferbruches bei Beachtung nA
gehender Schutzbestimmungen erlaubt werden soll- ^ -

Diskussion über die Frage der Konzessionserteilung
mehrfache Opposition hervor, aber im Hinblick auf "

empfindliche VerdtenstlosiMt in unserer Gemeinde
e

gab die Schlußabstimmung dennoch die Zustimmung à
Gutachten. Der Gemeinderat erhielt die Vollmacht, '^
betreffend Konzessionsbedingungen mit den Interesse"
in Verbindung zu setzen, und eine spätere Gemeinde^
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